
Zum Besten des Buches gehören die Auf- kennenlernte. Er chandelt klar und über-
8ätze ber Rilke 13388 den Rilkekult. uch sichtlich, WENN uch manchmal etwas weit-
E1n Zeichen der Zeitkrise. schweiig, die verwickelte Geschichte des

Im anzecn gesehen, darf I1a Sieburg tür ukrainischen Christentums unter den viel-
SE1INE offenherzigen Worte dankbar se1n, 10581 fach wechselnden Regimen VO  — 1917—45,
INa auch wünschte, die posıitive, aufbauende, uch die Geschicke der orthodoxen Kirche
wegweisende Seite dieser geistvoll un: stili- in Polen und die der Unierten in der West-
stisch echr gut geschriıebenen Betrachtungen ukraine und in Karpato-Rufsland. Ebenfalls
möchte stärker SEe1IN. Das Messer des Chirur- über die Entwicklung der ukrainischen Kir-
SCH ist gut, ber die geschnittenen Wurden che iın der Kmigration wird berichtet.
muüussen dann uch wıeder genäht un VCI- Innerlich steht der Verfasser SZaNnz aufbunden werden. In twa geschieht das da- seiten der Moskauer Patriarchatskirche. Diedurch, da{ß INnı uch ainter den schärfsten Bestrebungen A0 B Bildung einer natıonalenWorten Wohlwollen und Liebe für ukrainischen Kirche Aın ıhm VO vornhereinOolk spür un: bisweilen einen feinen An-
flug wissenden und verstehenden Humors, der ‚„‚schismatisch‘‘, wobei vergilt, da{fß doch
dem Allzumenschlichen gegenüber nicht ın auch die Moskauer Kirche einst Te uto-

kephalie au t Grund desselben Prinzips desVerzweiflung gerät. Das /ie]l der Auseinan- Nationalkirchentums CrTrang, au f das sich diedersetzung des Verfassers mıiıt der e1t ist _ Ukrainer beriefen. Seine Beurteilung derzieherisch. Er möchte die Deutschen hu- jetzı Haltung der Moskauer Kirche SC-manistisch gestimmten Menschen machen und
Deutschland einem Lande, Iın dem m- genü dem Regime scheint uns POos1tiv.
pflegte Menschlichkeit Un europäisches Den- Man findet kein Wort ber die Predigt des
ken Hause S1IN!  d. Um dieses Ziueles willen Hasses während des Krieges und ber die

Belobigung des kommunistischen Systemsdarf Inan manchen scharfen Geißelhieb, durch die Moskauer Hierarchen. Kür unsmanche bittere TON1E nachsehen. Anderseits besonders interessant sind die Ausführungenfreilich wird mancher vielleicht vermerken, über die deutsche Kirchenpolitik in Polenda{fß e1INe rtik nicht die etzten anthro-
pologisch-metaphysischen Tiefen des e1ıt- un der Ukraine während des Krieges.
problems reicht un: daher die volle Irag- Der Verfasser bemüht sich hne Zweiftel

ehrlich Sachlichkeit ın der Darstellung,weiıte UNsSCcC1ICeS Verfalls nıcht SUANZ alrıs Licht
ID Klenk w as hervortritt bei seinem Bericht Ül  C  berbringt. die Knteignung un: Zerstörung orthodoxer

Kirchen iın Polen (1938) Bei der Behand-
Rufsland Jung der Geschehnisse in der unlıerten Kir-

‚he gelingt ıhm ber nicht, wirklich ob-
jektiv ZU bleiben. Gegenüber diesen KapI-Heyer, Friedrich: Die orthodoxe Kirche
teln des Buches mussen WITr die etärkstenın der Ukraine VO 1917—1945.(2595.)

Verlagsgesellschaft Rudaolt Müller, öln- Vorbehalte anmelden. Für ihn bringt
Braunsfeld 1953 (In Osteuropa un: der Union mıiıt Rom u  — ‚„„konfessionellen Zwie-
deutsche sten Beiträge aus Forschungs- spalt®®. Die gewaltsame Unterdrückung der
arbeiten un: Vorträgen der Hochschulen Union durch die Zaren WIT:! entschuldigt
des Landes Nordrhein- Westfalen, ILL, die durch die Bolschewisten als
Westtälische ılhelms Universität ‚„Missionserfolg“ der Orthodoxen begrüßt
Münster (S. 242), uch die Methoden als

Der Verfasser, selbst Protestant seine „überstürzt“ kritisiert un die Tatsache, da
Unkenntnis kirchlicher Terminologie —_ Gewalt gebraucht wurde, anerkennt. Zudem
klärt stutzt sich ın SeINeEN aufischlußrei- finden sich hier ın der Darstellung nıicht-
hen Ausführungen VOLT allem auf Berichte nıge Ungenauigkeiten und Kalschheiten.

ist hierüber ottenbar nıcht gut intormiert.orthodoxer Hierarchen der russischen Kirche,
die während des Krieges der Ukraine de Vrıe
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